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Einführung

Bereits vor mehr als 40 Jahren prägte der Gründer unseres Instituts, Karl Her-
bert Mandel, den Begriff der Kommunikationstherapie. Er war einer der ers-
ten im deutschen Sprachraum, der verschiedene therapeutische Konzepte 
auf Paartherapie übertrug. Im Rahmen des kommunikationstherapeutischen 
Ansatzes war die Verbesserung der Paarkommunikation schon immer ein 
Schwerpunkt unserer Arbeit.

Warum wir dies für so wesentlich halten, wurde lange vor uns wie folgt be-
gründet:

[…] weil wir die Kommunikation für den wichtigsten Gegenstand der Humanwis-
senschaften wie auch den besten therapeutischen Ansatzpunkt für die Linderung 
menschlichen Leids halten. Wenn wir dabei phasenweise beim Individuum anset-
zen, geschieht das doch im Blick auf die Beziehung zum Partner. Schließlich sind 
unseres Erachtens Veränderungen der Art und Weise wie des Inhalts der Kommu-
nikation mit den nächsten Bezugspersonen eines Patienten die besten und wich-
tigsten Kriterien, ja der unumgängliche Prüfstein, an dem sich Psychotherapie als 
sozial bedeutsam ausweisen muss. (Mandel, Mandel & Rosenthal, 1975, S. 236)

Den Ansatz der Kommunikationstherapie beständig weiterzuentwickeln, war 
uns stets ein großes Anliegen. Seit ca. 30 Jahren fokussierten wir sie aus oben 
genannten Gründen immer mehr auf Interventionen zur Verbesserung der 
Paar- bzw. Familienkommunikation und entwickelten oder adaptierten hierzu 
diverse Methoden, von denen wir einige in diesem Band vorstellen.

Der nachhaltige Erfolg unserer präventiven Paarkommunikationstrainings 
EPL und KEK (Job, Engl & Hahlweg, 2014) ermutigte uns, auch für belastete 
Paare ein entsprechendes Programm zu entwickeln. Das KOMKOM (Engl & 
Thurmaier, 2016) wurde ebenfalls in einer Langzeitstudie überprüft und 
zeigte innerhalb der Studien zur Effektivität von Paarberatung in Deutsch-
land die bislang besten Ergebnisse (vgl. Kapitel 6.2).

Die Methodik dieser für jeweils vier Paare und zwei Trainer bzw. Therapeu-
ten1 ausgelegten Programme hat sich auch in der therapeutischen Arbeit mit 
einzelnen Paaren bewährt. Natürlich ist es auch in der Einzeltherapie in vie-

1 Zugunsten der besseren Lesbarkeit wurde im Text größtenteils für Personenbezeichnungen, 
wie z. B. „Trainer“, „Partner“, „Teilnehmer“ oder „Patient“, nur die männliche Sprachform 
verwendet. Diese Formulierungen umfassen gleichermaßen alle Geschlechter (m/w/d). Die 
verkürzte Sprachform beinhaltet keine Wertung. 
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len Fällen sinnvoll, den Partner des Patienten miteinzubinden. Hierfür haben 
wir aus unseren Methoden ein detailliertes Konzept erarbeitet, das den Vor-
teil bietet, innerhalb des von den gesetzlichen Krankenkassen vorgesehenen 
Abrechnungsrahmens zu bleiben.

Über Interventionen zur Verbesserung der Paar- bzw. Familienkommunika-
tion soll dieses Buch eine ausführliche Anleitung geben:
• Im Kapitel 1 wird die oft unterschätzte Bedeutung der Beziehungsqualität 

für den Erhalt der Gesundheit dargelegt und auf die zentrale Rolle der 
Kommunikationsqualität hingewiesen.

• Kapitel 2 erläutert Erklärungsmodelle zur Paarinteraktion.
• Kapitel 3 stellt zwei wichtige Verfahren zur Partnerschaftsdiagnostik dar 

und listet Indikationskriterien für die Einbeziehung des Partners in die 
Therapie auf.

• Kapitel 4 schildert ausführlich eine Methodik zur therapeutischen Ge-
sprächsführung mit Paaren und stellt die verschiedenen Einheiten eines 
für die Paartherapie entwickelten Kommunikationstrainings detailliert vor.

• Kapitel 5 stellt verschiedene von den Autoren entwickelte Paarkommuni-
kationstrainings vor, informiert über Trainer-Fortbildungen und die Nut-
zung neuer Medien, die zusätzlich zu den Trainings zum Einsatz kommen 
können.

• Kapitel 6 informiert über die Wirksamkeit von Paartherapie und die Evi-
denzlage von Paartrainings.

München, Januar 2020 Joachim Engl und Franz Thurmaier
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1 Beziehungsqualität und  
Partnerschaftskonflikte

1.1 Die Suche nach dem Beziehungsglück

Mittlerweile belegen zahlreiche Studien (vgl. Kapitel 1.3.1) den Zusammen-
hang zwischen psychischer und physischer Gesundheit mit dem Vorhanden-
sein einer festen Partnerschaft und deren Qualität. Auch wenn in den Medien 
zunehmend der Eindruck vermittelt wird, dass langjährige Ehen und Partner-
schaften bald der Vergangenheit angehören werden, zeigen entsprechende 
Umfragen ein anderes Bild.

Was braucht der Mensch zum Glück? Wenn es um die menschliche Glücks-
erwartung geht, wird in entsprechenden Umfragen gerade von jüngeren Men-
schen die lebenslange Liebe zu einem festen Partner an erster Stelle genannt. 
So ist die Hoffnung, in einer festen Partnerschaft2 Geborgenheit, Wertschät-
zung und Zärtlichkeit zu erleben, universell (Buss, 2004). In westlichen In-
dustrienationen heiraten ca. 80 bis 90 % der über 18-Jährigen mindestens 
einmal. So kommt es auch, dass in allen Umfragen zur Lebenszufriedenheit 
Partnerschaft und Familie als zentrale Faktoren des Wohlbefindens an erster 
Stelle stehen, dann erst gefolgt von Gesundheit, Beruf oder Einkommen.

Leider ist in den Medien und in der gesellschaftlich-politischen Debatte 
immer häufiger ein bedauerlicher Trend zu beobachten: Unter Stichworten 
wie „Ehe und Kernfamilie als Auslaufmodelle“, „Bedeutungsverlust der Ehe“, 
„Pluralisierung der Lebensformen“ etc. wird der Eindruck vermittelt, als sei 
das lebenslange Glück mit einem Partner nur noch eine überkommene ro-
mantische Illusion, die nicht förderungswürdig ist. Ein Blick in die deutsche 
Statistik zeichnet jedoch ein ganz anderes Bild:
• Im Jahr 2015 lebten von den Paaren 85,7 % in einer Ehe, 13,9 % in einer 

nicht ehelichen Lebensgemeinschaft, 0,5 % in einer gleichgeschlechtlichen 
Lebensgemeinschaft (Statistisches Bundesamt, 2017).

• Es lebten 74 % der Minderjährigen bei verheirateten Partnern, 17 % bei 
einem alleinerziehenden Elternteil, 10 % in Lebensgemeinschaften (Sta-
tistisches Bundesamt, 2018).

2 Ehe, Partnerschaft und Paarbeziehung werden synonym gebraucht, wie auch Paar- und Ehe-
therapie sowie -beratung.
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